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petitzeile oder deren Raum 20 pfg . Rekl imen
und Anzeigen im amtlichen Teil werdet pro
Zeile mit 30 pfg . berechnet. Eingetragen

— in der Postzeitungsliste unter ff fO a. —

18 . Jahrgang.

Deutschland — zehn Republiken.
Wie Tcutschland nachher ausschen wird?

Der bayerische Diinisterpräsident, der ehemalige
„Vor>värts "-Redakteur Eisner , hat
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dieser Tage einen
in München angekommenen englischen Presse-Vertreter
empfangen und ihm über die zukünftige Gestaltung
Deutschlands, so wie er sie sich denkt, Mitteilunaen
gemacht. Er sei ein Vertreter des Gedankens ber
itzildung von zehn  deutschen Republiken,  worin
der Süden ein Gegengewicht gegen den Berliner Nor¬
den bilden müsse. Die „Los - v on -- B erlin »Bewe¬
gung" sei unter den, bayerischen Bauern sehr stark.
Man könne nicht zulassen, daß Berlin das neue Deut
iand beherrsche. Preußen  selbst sollte in
publiken geteilt werden.

Hannover und Preußen.
In Preußen treten neuerdings die hannvvench.u

llnabtzängigketrsbestrebungen wieder schärfer hervor. Die
L-rlfenpardei, die „Dentsch-haNnoversche Partei '' , er»
läßt einen Aufruf , worin e§ heißt:

„Das bisher herrschende Preußentum machte durch
kchule und Vereine sowie durch die Berliner Zcitun--
jeu aller Parteirichtungen , die von ihm »-.nterdrück-
fett Stämme glauben, ihr natürliches Streben va.b
Freiheit und Gleüyk-erechtigung set cückständtzg, .chaüt-
Inlaristisch". Lluch viele der augenblicklichen soztaststt»
scheu Alachthabeu . . sttnrmeu zu. wenn die Berit«
l§er jetzt Deutschland zu einer EtnhettSrePublit machen
vollen. Bau B e r 11k aus soll noch seitherigem vreu»
zischen Muster ganz Devffctsiamd auch elnhcitltchev Ge¬
ietzen und Methoden regiert tartNrrv. Das ist gegen die
Natur deS .deutschen Dostes. In der ganzen Welt
irkemit man das Recht der Völker ->uk Selbständigkeit
in. In Deutschland aber Witt daS rote Berlin  die
Selbständigkeit der deutschen Stämme und danlit dte
Grundlage der reichen Manntgsaltigkeit des deutschen
IknlturlebenS zugunsten rtm-r unverständtgen. mechani-
Äcn Gleichmacherei beseitigenl Niemand denkt an Be-
eitignng der notwendigen Einheit  auf dein Ge-
>ietez. B. deS Handels und Verkehrs u dergl. Im
Gegenteil; lvtr wollen sie erhallen und ausbancn.
Über in allen Fragen, die das kulturelle Leben der
verschiedenen deutschen Stämtne berühren , verlangen
vir sorgsamste!"
nt . Darum
>ie angekündigten Dstaßuahrnen
Christen tumlratz  getriebenen jetzigen Berliner Kub
iusministcriums, an dessen Spitze man den bekann-
!rn Adolf Hosftnann gestellt hat . Wir wollen die
jochsten Kulturgüter des deutschen Volkes nicht dem
in der ganzen Welt d r̂haßten oberflächlichen
Berlinertum  vrcis -gcgeben ivtsien. Preußische An»
teriouslust und Zentra !isationsnn>i sind jetzt das Ult»
lück Deutschlands geworden. Dir Arinertonsiitsl hak

chchiffbruch erlitten , der Berliner  Zentralismus ist
loch lebendig und will noch weiter Deutschland beherr¬
schen und auSbemten. Wir haben genug unter Berlin
lnd seiner Zantralisatirwsvmt ^rlillru . Handel undaben noch kürz-industrie, durch Erfahrungen beehrt , bat
ach laut den Ruf erschallen lassen: ,LoS von Ber¬
lin !" . . . Man ertnm ? llr» Recht der Polen , Litauer
»sw. an, ihr Schicksal selbst zu bestimmen. Uns ver¬
jagt man eSl Hannovers B-elk will sein Recht, seine
Freiheit! Gut densich — trel hannoversch!"

So lvett der Anintf der Welfen. Daneben gibt es
»un aber in Hamburg <*ne sozialistische Republik,
>te den Norden wa Hannover kür sich beansprucht.

Im Westen sind di« Bestrebungen nicht minder
»nklar. EEfnstwetstn hat man dort «lue „Deutsche
republikanische Partei " begründet, doch scheint diese
den AbtreunullgSdestrebura-'n fern. iv.  stehen.

Sfit vlaknllute ein Ztr» »ranzSsi scher Politik.
Eine Pariser Information der ,Züricher Mor-

»mzeitung" ^ ruS dvrchaas informierter politischer
Quelle" besagt: „TaS Zt-'l der frairzüsischen Polltik sei
»e Verlegung d«S Schwerpur.kt--s der deutschen Politik
»ach Süden,  weshalb ^vx.  n ^ Anschluß
vesterrei,
Kündigen SÜ
aren könne."

8 e nach der Errichtung
m*D nur an

g eines sew-
dieseS znsttm-

Für die Einheit Deutschlands.
i Die Konferenz der « undeSstaaten-Bertreter für

ReichSeinheit unv SratlauaMersamurlnng.
Die Konferenz der neuen Rrgierrm.gen der Ver-

schiedenen deutschen Bundesstaaten bat folgende „lleber-
sicht der polltischen Auschau- n§« ^ angeuommeu:

1. Ni« Aufrechtkrhaltnng der Einheit  DentschlondS
ist ein dringende«  Gebot. Alle dortfch«, Stämme
stehen gefchwsi« ga d-ntschen Republik. Sie verpfllchteu
sich, entschiede» t» Stnue de- RetL̂ nhell V»  rf «u
Und stdarivtl»» kwprebnnge, »n dekLmpt« . . ,

2. Der Berufung einer konstituierenden National-
versa mml ung  wird allgemein zugestimmt, ebenso
der Absicht der Ncichslcitung, die Vorbereitungen zur Na¬
tionalversammlung möglich st bald  durchzuführen.

3. Bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung
sind die A.- und S .- R ä t e die Repräsentanten des Volks»
willen?.

4. Die Relchsleitung wird ersucht, auf die schle u»
nige  Herbeiführung eines Präliminarfrieden-
hinzuarbeitcn." • ; L. i

Für den Schutz des Wirtschaftslebens
entschloß man sich zu folgender Resolution:

„Um das wirtschaftliche Leben Deutschlands aufrecht
zu erhalten, die ungestörte Versorgung des Landes mit Le¬
bensmitteln und Rohstoffen aus dem Ausland zu sichern
und die deutsche Volksrepublik im In - und Ausland kredit¬
fähig zu, erhalten,' ist das Fortarbeiten aller Banken,
Sparkassen  und sonstiger Kreditinstitute auf der bis¬
her! gen  Grundlage und auch in den bisherigen For¬
men unbedingt erforderlich. In Ucbereinstimmung mit den
Vertretern der deutschen Einzelstaaten erklärt daher die
Relchsregierttng, daß jeder Eingriff in die geschäftliche
Tätigkeit der Kredlianstalteir zu unterbleiben  hat ."

Waffenstillstand an de/ $ ronk,
Wie er kam.

Vereinfachte „Constituante "-
Wahlen.

Ein S«ttrrdrmann-»Sorfchkeig zur Be skr.ICil  itT;tH»g.
Im „Vorwärts "bringt der Staatssekretär Scheide-

ntanu folgettdes einfache Wahlvcrfahrcn für die kon¬
stituierende Nattoualversammltlltg in Vorschlag:

„Die Wahltzti zur Nationalversammlung werden
gleich, geheim und direkt sein; alle über 20 Jahre
alten Männer und Frauen können nach dem Ver¬
hältniswahl  verfahren wählen. Die politischen Par¬
teien . . köttnen Listen ihrer Kandidaten für alle
Wahlkreise des Skeichs aufstcllen. . . . Die Regierung
müßte dann einen einheitlichen Stimmzettel für das
ganze Reich drucken und verteilen lassen, der ctlva so
anssehen würde:

Ich stimme für die Liste,
die ich u n t e r str i chen habe,

v. Westarp, v. Hehdebrandt usm
Haase-Ledebonr usw.
Eberi-Diollenbuhr usw. >
Flsttzbeck'-Gvthein-Haas usw.
Erzberger-Feheenbach-Grüber usw.
Stresemann-Kopsch usw.
»fw

Gewiß Hai eine, solck)e Listenwahl ihre Mängel
insofern, als die Wähler versönliche  Wünsche zu-

l.
r
3.
4.
5.
&
7.

rückstellen und für all«  Kandidaten stimmen müßten,
vte von bev betreffenden Parteileitungen ausgestellt
worden stnd. Diese Rtängel erscheiueu aber gering im
Vergleich zu dem Schadet : , der nach meiner Ueber-rngnng durch eine allzu weite Hinausschieuna  der Wahlen zur Rationalversannnlung für das
deutsche Volk entstehen karm.

Die Berechnung der auf jede Partei entfallenden
Mandate wäre verhältnismäßig leicht. Wenn z. B.
auf Grund der für die Konservativen abgegebenenStimmen 20 Mandate der Partei des Grafen Westarp
»ufallen würden, so hättet: die auf der konservativen
Liste zuerst aufgeführten 20 Kandidaten als gewählt zu
gelten. Bei Todesfall oder bei Mandatsniederlegung
würde zunächst der 21., dann der 22. Kandidat als
Ersatzmann das freigcworderie Mandat übernehmen.
Nackstvahlen würden sich also ohne weiteres erübrigen.

Es bleibt die Frag « nach der Legitimation der
Wähler zu erörtern . Ich schlage vor , daß alle Sol¬
daten,  gleichviel wo sie ani Tage der Wahl sich
aushalten, sich durch thrett M t l i t ä r p a ß legitimieren.
Der Paß müßte nach vorgenommener Wahl abgestempelt
werden, damit seDer Wahlberechtigte nur einnml wäh¬
len kann. Alle zivilen  Wahlberechtigten in der Hei¬
mat köttttten auf Gruttd eines Ausweises wählen, der
jedem Wahlbervchtij
den müßte."

igien auf Verlangen ausgestellt wer-

Von den Kriegsschauplätzen.
Die KriegSrubrjk taucht wieder auf.
Neuerdings wurde die Mobilisierung der reichs¬

rumänischen  Etvellkväste angeordnet. Nach dem
Operationsplau wird das rumänische Heer, das unter
französischem Komunrndo steht, Siebenbürgen,  also
ungarische«  Gelltet , üdersluien. Zwei rumänische
Regimenter sind bereits in Siebenbürgen eingerückt.
König Ferdinand toesV* sich in zwei Proklantutionen
an die Soldaten and ruft fle unter die Fahnen,
um den ^ »nterdrocheneo Kriegs »unmchr zu
Ende zu führe».

Ungarn «Üb jftte0 W* Etrafe für feinen
Abfall . - ''' tm - i-  U-ä« , l

Ser Vertreter des amerikanischenZ.' lllrng"dienstej
^Assocrated Preß ", Maximilian Foster, l at Lier dev
keltgeschrchtlrchen Augenblick der Einstew.,!:a der Feind,
feltglettrn folgendes geschrieben: '

Ich bin eben von den deutschen St .r' ai z-wückge»
tommen. Die Begegnung war wundcrlü ) genv g. Am
Montag früh konnte man noch kein Anzeic! cn verspüren,
daß dre Feindseligkeiten aufhürcn sollten? Oest' tch der
»Raas ging die zweite amerikanische schwer Punkt
8 Uhr zum Angriff über . Dem Angriff py: ging ein
wahnsinniges Sperrfeuer , das die Deutsche» «rit gleicher
Münze erwiderten. Drei Stunden lang Ustrmtm die
Amerikaner gegen die deutscheit Drahtver 'nme ar . Das
deutsche Geschützfeuer war von verheerender Wirkung.

Da , Schlag 11 Uhr hörte der Sturin  mit
einem plötzlichen Donnerschlag a u f. Die Geschützc auf
beiden Seiten verstummten. Und die Sts Jt  stbert aschte
mehr als das vorherige Trommekkewe?. Roch einige
Sekunden hörte man Gew-ehrseuer; de.m gabs eine
Pause, und dann brach crn anschw-Nen.d« Hurraruf
aus den- beiderseitigen Schüßeno-'äbL-d:. - - Plitzlich
zeigten sich die Umrisse Gt statten in: 'Ge»
sichtskreis. Anfangs vvrsichfforr. Sem'  kühner , und
schließlich stand die ganze Lrate rntfr 'cht da. Und
während nöch das Nachrollen vom D»wu r der schp-eren.
Geschütze, die weiter cntje-nt höi 5ar war, l ilterr

Ein Blinder hätte glaubeu können, Zeuge eines :)uß»
ballwettkampfes-zu sein.

Besonders auffallend Wae, daß der geschla jene
Feind 'nicht minder kräftig Hurra brüllte . D e r W i 11».
krieg war zu Ende! \

Eine Minute vor 1l Uhr herrschte noch der Tod
über den Werschanzungen. Eine Minute nach 11 Uhr^
gabs nur ein 'Hurragebrüll von Freund und F«ind.
Und noch ein paar Minvtea , dann kamen Deutsche und
Amerikaner schon «ns der schmalen Landstrecke zusam¬
men, um die sie eben noch blutig gestritten hal ien.

oder sonstige
brüderung m

waren brachten. Da« Verbot der 8 er»:
te no-h so streng fein: tn mehr qj$ ;

einem Fall siegte «hen die Menschlichkeit über die>. . . . .
Klugheit. !|

Die Amerikaner Netzen «S sich nicht aehmen, die
Deutschen in ihren trefsiich eingerichteten Unterstänstent
zu besuchen. Längs dem Weg. der durch die Droht»,
Hindernisse führte, entstand alSbald ein lebhafter AnS»<
tausch von Kriegsandenken. Sowohl französisches>oie
amerikanisches Geld waren begehrte Gegenstände. Dasj
beste Zahlungsmittel waren Zigaretten . Uebrigcnsj
waren die Deutschen recht .überrascht über die gras
Anzahl von Amerikaitcrg, die der deutschen Svral
mächtig waren.

Scherz und Ernst.
i ft  Tie Reste eines Urncnseldes wurden auf dem Bc u-
unternehmer Rouwel'schen Grundstück in Serwest bei Ctzo-
rin gefunden. Das Urnenfeld ist bereits früher durchwü jlt
worden und infolgedessen gänzlich durcheinander gewor¬
fen. Eine einheitliche Anlage läßt sich nicht mehr feststellm
und scheint es sich nur um die letzten Ausläufer eir es
Gräberfeldes zu handeln. Gefunden wurden unmittelbar
unter dem Mutterboden in unregelmäßigerFolge einige
:zerbrochene Urnen mit Kohle- und Aschenresten. Jrge«d»'
jwelche Beigaben konnten nicht entdeckt werden. Rach fcm
Urnenverzierungen scheint das Gräberfeld aus der Z.tt
zwischen 1200 und 500 vor Christi Geburt zu stammen.' •• •&-=’ •' '■■■' >,«,4

Lokales und Provinzielles.

1

;

Artikel mit dem Zeichen* sind Originalartikel und dürfen nur mit
genauer Quellenangabe nachgedruckt werden.

§ Der Arbeiter - und Bauernrat  hielt am Montag
seine zweiteS tzung ab. Man schreibt uns darüber:
nächst begrüßre der Vorsitzende die nenzugewähllenR ile
Hetrn L. Florreich, Prof. Vogel sowie an Stelle des er¬
krankten Ludwig Bkckcr, Peter Schreiner. Unter anderem
wn de srlg nd s beraten und beschlossen. 1. Zu dcn Sicher-
heitkdiensten in hiesiger Geni-mde sollen neben den jetztb:-
stehe-iden Polizeibeam en u. N tcklwächtern noch3 Personen
hinzugezcgen werden. Die Stellen sollen ausgeschrieben
werdm. Ueber Bezahlung und Regelung des Wachtdienstes
beschi eßt der Ak ionsautschuß unter Zuziehung des Herrn
L. Florreich. Weiter soll ein Wachilokal eingencklet sowie
eine Tckefonncbenstelsi in der Wohnung des Polizeisergeanrrn

_ _ __



Cramrr errichtet werden. 3. Erwerbslosenfürsorge oder
standsarbeitrn für die aus dem Felde heimkehrenden Krieger
und sonstiger Arbeitsloser soll eine Kommission von 3 Ar¬
beitgeber und 3 Arbeitnehmer gewählt werden. Der Vor¬
sitzende wurde beauftragt alle Anregungen usw. die beider
Aussprache gezeitigt wurden, dem Herrn Bürgermeister zu
unterbreiten. 3. wurde beschlossen jedem eigenen Haushalt
soll auS dem Gemeindewald\  Klafter Holz oder Wellen
durch Verlosung zum Selbstkostenpreis überlassen werden.
Die nähere Regelung und schnellste Bekanntmachungsolider
Gemeindeverwaltung überlassen werden. 4. Alle Kranken-
Lebensmittel, welche seither in dem Geschäfte von Herrn
Stahl verteilt wurden, werden ab 1. Dez. cr, in einem
noch nicht bekannten Geschäfte ausgegeben. Die Regelung
wurde den Herren Winkeru. Florreich, sowie dem Herrn
Sekretär Kremer übertragen. 5. In den Schulvorstand
wurden die Herren Schüller und Busch als Vertreter des Arb.
u. B.-Rates deligiert. 6. wurde beschlossen, daß sämtliche
Säle und evtl, Schulsäle bereit gestellt werden, für die täg¬
lich zu erwartenden Einquartierungen, da die Massenquar»
t'ere aus hygienischen Gründen zu bevorzugen sind. 7. Es
soll titie Eingabe gn die Sndt Wiksbaden, auch an die
Süddeutsche Eisenbahngesells. <aft gerichtet werden, worin die¬
selben um Abhilfe und Abstellung der Mißstände beir. Ueber-
süllung der Wagen 7,26 Morgens, sowie der Mittags« u.
Abendzüge gebeten wicd. 8. Beim Abwiegen des geschlach¬
teten Viehes sowie beim Ztuüäwikgen der üb.iggeblirbenen
Fleisches usw. soll in Zukur. t nur im Bttsiin des Herrn
SekretärK^mer und gegebenenfalls noch Mitglieder der
Räte geschahen.

* Der A. u. B -Rat  hat beschlossen, jedem Haushalt
\  Klafter Holz jum Selbstkostenpreis aus dem Gemeindewald
abzugeben. Dieses klingt bei dem jetzigen Brennstoffmangel
recht verführerisch; schießt man mit dieser Maßnahme aber
auch nicht über das Ziel hinaus? Die Einnahmen für
Holz bildeten für die Gemeinde wobl eine ganz resp kiable
Summe, namentlich in der Kcicgszeit, brachten es oder auch
mit sich, daß Bierstadt nur 120 Peoz. an Steuern zu zahlen
hat. Der gute finanzielle Stand unserer Gemeinde zurzeit
ist doch nicht lediglich auf die erhöhten Holzeinnahmen zu-
rückzr führen, denn allein die Wegeunterhalmng, die während
des K.ieges fast ganz in Fortfall gekommen ist, hat in
F nedenSzeit jährlich schon 20—26000M. verschlungen,wurde
g")o während des Krieges glatt gespart. Auch ist zu be-
rüäsichngen,d̂ab das Holz, das jetzt geschlagen würde, kaum
vor Mai oder Juni n. Jahres zum Brand geeignet wäre.
Vielleicht würde dieser Punkt von mit den genauen Ver¬
hältnissen vertrauten Personen einmal beleuchtet.

• Energische Schritte  will nunmebr auch der A.-
und B Rat von Bierstadt zur Besserung der VerkehrSver-
hällniffe der Straßenbahn auf der Linie Biestodt-Wiesbaden
unternehmen. (S 'ehe obigen Bericht.) Dazu wird es nötig
sein, sich hinter den großen Bruder, demA. u S.-Rat in
Wiesbaden zu stecken, denn nur den energischsten Maßnah¬
men gegenüber wird sich die Süddeutsche entgegenkommend
erweisen, dieses lehrt ja die Erfahrung! Seit gestern ver-
keh-en die Wagen auch ohne Anhänger.

* Herr Bürgermeister Hofman  n ist erkrankt. Die
Die»stgeschäfte versieht Herr Beigeordneter Bierbrauer.

Nassauisches Landestheater Wiesbaden.
Dennerstag, 28. Ab. D. Aida. 7 Uhr
Frei'.-g, 29. Ab. A. Alt-Heidelberg. 7 Uhr.

Residenz-Theater Wiesbaden.
Donnerstag, 28. Liebelei. 7 Uhr.
Freitag, 29. Die spanische Fliege. 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen 11, Sonn- und Feiertags 11 Uhr.
Donnersiaa, den 28. November 4u. 8 Uhr Abonnements-

Konzert des Kurorchesters
Freitag, den 29. November4 Uhr: Abonnements-Konzert
__ des Kurorchesters._ ._

ßeleuehtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

Wiesbaden , Luisenstrasse 44
1 id V*IV»_ neben Residenztheater.

Prima junges Pferdefleisch
empfiehlt die ganze Woche

Frau S. Barmann Ww.
Erbenheim:

Ein Garlengeländer
billig zu verkaufen.

Zu erfragen
Erbenheimersmße 16, pari

Georauchrer, starker
Lelterwage 6—7 Ztr
Tragkraft billig zu oerkauf

Wa-.itu'-mallee 8.
Großer Käcueuschraak,

1 Sprungfeder- Diätratze,
1,75 m laug, 1 m breit,

zu verkaufen.
Hainerstrasie1, Wattturm.
2 glecfrc, 1Morgen groß
zu verkaufen. Schriftliche
Angeoate unter Acker an die

Gesch. dss. Bl. ebeten.
— Stärkwäsche —

zum waschen und bügeln
wird angenommen.

Schrödel,
— Adlerstraße4. —

50—60 Zentner Dickwurz
zu kausin gesucht. Ange¬

bote zu richte» an
— Uhlandsiraße5 —

_ Wüsdadkn._
— Mona .Sjrau —

für 2 Stunden vormittags
gesucht.

WiesbodeilN'lraße 13.

"°bst Brut,
fv beseitigt sofort

Sentawaffer
Mk . 1 »uv 1.85

empfiehlt
Drogerie

Arthur Lehma««,
Bierstadt, Wiesbadenerstr.4

Ecke gegenüber der Post.

Bekanutmachunge«.
Auf Folge 14 toc Fettkarte kommt in den Geschäften

von
Bach Ww., Hintergaffe
Philipp Schäfer, Blumrnstraße
Stern, Langgaffe
K. L. Mäher, Rathaurstr.
Stadtmüller, Wilhelmsir.
Wilh. Raabe, Bierstadter Höhe.
Otto Raubouheimec, WeestadteohShe.

am Freitag, 29. November
4 5 Gramm Butter

zum Preis von 35 Psg. per die Karte zur Ausgabe.
Die Verteilung der Fleisches findet am nächsten

Samstag von3—1Uhr in nachstehender Reihenfolge statt:
Nr .1501— aus von 8—9 Uhr

1- 400 // 9— 10 „
„ 401—800 ff 10- 11 „
„ 801— 1200 ff 11- 12 ,

1201— 1500 ff 12- 1 „
Das Quantum wird noch bestimmt und wird alle-

Nähere an den Plakatsäulen angeschlagen.
Einwickelpapier oder Teller find mitzubringen.

Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der Betrag
abgezählt bereit zu halten, oder genügend Wechselgeld
mitzubringen, da die Verkäufer nur auf volle Mark her¬
ausgeben können.

Schwerstarbeiterflelsch bei allen Metzgem.
Bierstadt, den 28. November 1918.

_ Der Büraerm'ister, Hofmann.
Ais Erjag für die ausgefallene Fleisch menge in der

4. fleischlosen Woche vom 20.—26. Okwber kommt in
den hiesigenK-rlonialwarenreschäften gegen Abgabe de;
entsprechenden Abschnitts der Jfeifch*ar :e
auf dir Vollkarte 230 Gr . M«h! zum Preis von 17 Pfg.

per Karte
auf die Kwderkarie 115 Gr.Mehl zum Preis v n o^ Pfg.

per Karte
zur Ausgabe.

Es ist darauf zu achten, daß nur »i schnitte der Woche
vom 20.—26. Oktober bedient werden. Die Ausgabe
des kehlenden Mehles für d'e 3. Woche vom 29. 9. bis
5. 10. wird noch bekannt gegeben, sobald die Nachsen¬
dung eingetroffen ist.

Bierstadt, den 28. November 1918.
J_ Der Bürgermeister. Hofmann.

Mit dem 23. November ist die Giüttiifleitsdauer der
roten Kartosfelkacren abgelousen. Von diesem Tage an dür«
feu Kartoffeln auf diese Marken nicht mehr verabfolgt
werden.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß für die Ver¬
sorgungszeit vom 24. Nvv. 1913 bis 15. August 1919 die
blaue Karioffelmaeke, beginnend mit der Marke der 48. Ka¬
lenderwoche in Kraft rrirt. Jede Marke trägt dos Datum
ihrer Gültigkeit. Der Bezug von Kartoffeln auf noch nicht
gültige oder abgelaukene Marken wied bestraft.

Ferner ist auf die Einhaltung des Systems der festen
Kundschaft hinzuwirken. Personen die bis 22. Nov. nicht
in die Liste eingerragen sind, sind nicht bezugsberechtigt.

Die neuen Karren dürfen nur gegen Rückgabe der Slamm-
abschnilt; der roten Karten an Personen verausgabt wer¬
den, die als vecsorgungsverechtigt anerkannt sind.

Diese Personen haben auf der Kartosfelkarte ihren Nrmen
und den der Verkaufsstelle einzutragen bei welcher sie zum
Kartoffelbezug in die Kunvenliste eingetragen.

Wiesbaden, 21. Novhr. 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Bierftadt, den 26. November 1918.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Aufruf!
A « die Bierstadter Einwohners chaft!

Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen, daß im
hiesigen Rathaus eine Waffensammelstelle eingerichtet ist a>
muß dringend gebeten werden, alle im Besitze der Einwohner^
schaft befindlichen Waffen dortselbst zwecks Aufbewahrung
zur Ablieferung zu bringen.

Da bei der unS beveorstehenden feindlichen Besetzung
Waffen sich nicht in Händen irgend einer Person befinden
dürfen und bei Vorfindung von Waffen anläßlich von Haus¬
suchungen durch den Feind das Leben, Eigentum und die
Sichecheil der Einwohnerschaft gefä« det ist, w>rd dringend
ersucht, dem Aus.nf zum Wohl und zur Sicherheit der
übrigen Einwohnerschaft unter allen Umständen Folge zu
leisten. — Es wttd darauf hingewiesen, daß ebenso von
den hiesigen Sicherhestsorganen eine Durchsuchung nach
Waffen vorgcnommen wird.

Die Besitzer der aogeleeferten Waffen erholten eine pori-
zeilich gestempelte Quittung über die Ablieferung und wird
später gegen Rückgabe dieses Scheines die Waffe dem In-
häbcr wieder ausgehändigt.

Bierßad:, dcn 27. November 1918.
Der A brüer- und Bavernrates.

R. Wiuker, Vorsitzender.
Die Polizeiverwaktung:

Hoimann. Bürgermeister.

Gegen Schuppe «, Schinne « Haar-
ausfall von sicherer Wirkung ist

H Peka - Haarwasser  ^® Regt den Haarwuchs mächtig an und ist
als Schuppenwaffer unerreicht.

MHaaröle (Friedensqualitäten)W
/BzIl Schampoon zum Kopfwäschen, Zahnbürsten,
fM Zahnpasten.

Drogerie Arthur Lehmann
Bierstadt,  Wiesbadenerstr . 4 4^

Ecke Adlerstraße, gegenüber der Post.
Telefon 3267.

Bei Scbneefail
werden jederzeit Männer und Frauen sowie Schüler
der älteren Klassen angenommen.

Ausweiskarten und nähere Auskunft werden ertelt vor«
mittags von 9—12 Uhr im
Büro des Wiesbadener Trottoir -Reiuigungs-

Justitut, Hochstättenstraste 4.

* Toblenlleueb *
täglich frisch zn haben.

Hermann Weis , Erbenheim
Hundsqasse.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Tickferschütiert geben wir Verwandten und Bekamtten d!e schn̂ cz iche Nachricht,
daß mein innlgUge iebcer Mann, meiner Kinder ste:S trsubesorz.ec Vater, unser guter
Eohn, Schw'egersvhn, B.uder, Schwager und Oukel, der Gefreite ,

k'üllLpx ) Lrsll
Inhaber des Eiferue « Kreuzes 2. Klasse

nach 51-monqtlicher treuer Pflichterfüllung noch ein Opfer dieses grausamen Dölkerrin-
gens geworden ist.

Im Namen der trällernden Hinterbliebenen:
Frau Amalie Krell «ud Kinder,
Familie Ludwig Krell, Saalgaffe,
Fam.Ue Ludwig Mayer , F .an'.furta. M.
Familie Joseph Remsperger,
Georg Krell und Kind, Scharnhorstr. 2,
Familie Ludwig Mayer , Tiersladt.

Bierstadt -Wiesbaden, der 27. November 1918.
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